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PRESSEMITTEILUNG

Berg- und Hammerfest Frohnau vom 26. bis 28. August 2011

Schmiedesymposium - Eindrucksvolle Handwerkskunst

Traditionsreiches Handwerk und der Frohnauer Hammer: Das sind zwei Seiten der selben Medaille. Von Anfang an, seit der Nutzung als Mühle, Münzstätte und als Schmiede ist das altehrwürdige Gebäude ein Synonym für vielfältige Handwerkskunst. 

Zum Berg- und Hammerfest Frohnau, das vom 26. bis zum 28. August 2011 drei Tage lang an das erste Technische Museum in Sachsen einlädt, wird diese Tatsache besonders deutlich. Holzbildhauer, Holzgestalter und Kunstschmiede zeigen Proben ihres Könnens. Neben einem Holzbildhauersymposium und einem Schnellsäge-Wettbewerb gehört das Schmiedesymposium renommierter Kunstschmiede zu den besonderen Glanzlichtern. 

Ein herausragendes Beispiel ihres Könnens ist ein großes Kunstwerk, das in dreijähriger Arbeit jeweils zu den Mühlentagen sowie zu den Tagen des offenen Handwerks im Frohnauer Hammer entstanden ist. Es handelt sich um ein großes Tor, das ein Wasserrad, fließendes Wasser, mehrere Fische und einen Frosch zeigt. Vorbild dafür waren die Wasserräder des Hammerwerkes und der Flutergraben, der die gesamte Anlage mit Energie versorgt. Geschaffen hat es eine Gruppe renommierter Kunstschmiede wie z. B. Ulrich Habermann, Ralf Schmidt, Werner Ludwig, Günter Weißhuhn sowie weitere Kollegen.

Zum diesjährigen Berg- und Hammerfest soll das Kunstwerk endgültig seiner Bestimmung übergeben werden und auf der Südseite des Hammerwerkes seinen Platz finden. Ganz augenscheinlich wird damit auf altes Handwerk hingewiesen. 


Zahlreiche weitere Kunstschmiedearbeiten, die im Gelände des Frohnauer Hammers in den letzten Jahren aufgestellt wurden, stammen ebenfalls den Händen der Künstlergruppe. Es sind Stahlplastiken von Künstlern aus Nah und Fern, die sich regelmäßig im alten Hammerwerk

treffen, um gemeinsam mit der historischen Technik in der geschichtsträchtigen Werkstatt kreativ zu arbeiten. Durch die Wärme des Feuers, durch Muskelkraft und die Ideen der Schmiede entstehen dabei immer neue Figuren und Formen. Mit ihrem Werk führen die Kunstschmiede eine gute Tradition fort. Bereits im frühen 18. Jahrhundert fertigte man im Frohnauer Hammer kunstvolle Geländerteile, die zum Beispiel die Augustusbrücke in Dresden gestalterisch aufwerteten.

Ausstellung „Ein Leben mit Stahl“ im Frohnauer Hammer

Eröffnung am 26. August 2011 um 18.00 Uhr in der Galerie

Schmiedekunst steht auch zum diesjährigen Berg- und Hammerfest im Blickpunkt. Während eines Symposiums zeigen Kunstschmiede im historischen Hammerwerk ihr Können. In der Galerie am Frohnauer Hammer öffnet am 26. August um 18.00 Uhr die Kunstausstellung „Ein Leben mit Stahl“ ihre Pforten. Sie bildet den Auftakt für die künftige Präsentation zeitgenössischer Schmiedekunst. Kein Zufall ist es, dass während der ersten Präsentation dieser Art hervorragende Ausstellungsstücke aus dem „Atelier für Stahlgestaltung Kühn“ in Berlin-Altglienicke gezeigt werden. 

Es handelt sich um Werke des Altmeisters Professor Fritz Kühn als auch seines Sohnes Achim Kühn. Der als Kunstschmied, Fotograf, Bildhauer und Schriftsteller bekannte Künstler Professor Fritz Kühn gründete 1937 das Atelier. Fassadengestaltungen, Brunnen, Skulpturen, Reliefs und vieles mehr entstanden. Seine Arbeiten, vor allem Kunst am Bau, sind in ganz Deutschland und darüber hinaus zu finden. 

Im Jahr 1967 übernahm sein Sohn Achim Kühn die renommierte Werkstatt. Der gelernte Werkzeugmacher, Schmiedemeister und Architekt führt seither erfolgreich und mit eigenem Stil das Werk in Stahl fort. Brunnen, Windspiele, Skulpturen und individuelle Kleinplastiken formten sich zu einem umfangreichen Lebenswerk. Hinzu kam die Restaurierung bedeutender historischer Metallkunstwerke. 

Unterstützt wird er dabei von seiner Frau Helgard und seinem Sohn Tobias, der inzwischen ebenfalls als selbständiger Metallgestalter arbeitet. Die Verbindung zum Frohnauer Hammer gibt es bereit seit 1979, als die Werkstatt Kühn gemeinsam mit den Museumsmitarbeitern das alte Hammer wieder zum Leben erweckte und dort erstmals seit Jahrzehnten an allen drei Hämmern schmiedete. Danach folgten Fernsehaufnahmen und Schmiedevorführungen zu den Hammerfesten. Bis heute haben die Mitarbeiter des Frohnauer Hammers gute Kontakte zur Kunstschmiedewerkstatt Kühn nach Berlin. Die Ausstellung in der Galerie ist eine Referenz an das vielfältige Schaffen der Künstler. 
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